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Uni-Notizen
Physiker hält Vortrag
Am heutigen Montag, 14. Mai,
15 Uhr, hält der Physiker Prof. Dr.
Martin Quack (ETH Zürich) an
der Uni Kassel einen Gastvortrag
über „Die Spiegelsymmetrie des
Raumes und die Molekulare Chi-
ralität“. Der neue Kasseler Son-
derforschungsbereich ELCH (Ex-
tremes Licht für die Analyse und
Kontrolle von molekularer Chi-
ralität) eröffnet mit der Lesung
seine neue Gastvortragsreihe.
Der Vortrag findet in der Hein-
rich-Plett-Straße 40 (Oberzweh-
ren) in Hörsaal 298 statt.

Kryptowährungen
In der Reihe „Brennpunkt Me-
dien und Recht“ findet am Mitt-
woch, 16. Mai, 16 Uhr, ein Vor-
trag mit Diskussion zum Thema
„Blockchain - Kryptowährungen
- Smart Contracts“ im Gießhaus
der Uni Kassel, Mönchebergstr.
5, statt. Die Teilnahme ist kos-
tenlos. Anmeldung unter
www.kassel-medienrecht.de

Ich studiere
in Kassel

Name: Andreas Höhre
Alter: 25
Studiengang: Master Business
Studies
Semester: 3
Heimat/Wohnort: Kassel

Warum studieren Sie an der
Uni Kassel?
Ich habe mir die Uni im Vorfeld
angeschaut und sie hat mir gut
gefallen. Außerdem sind meine
Freunde auch hier und meine Fa-
milie wohnt in Kassel. Und da
auch der Studiengang, den ich
mir ausgesucht habe, hier ange-
boten wird, habe ich mich für die
Uni Kassel entschieden.
Was denken Sie über die Uni?
Es ist eine gute Uni, man hat als
Student viele Freiheiten, aller-
dings ist das Veranstaltungsan-
gebot in meinem Studiengang
recht gering. Zudem gibt es mei-
ner Meinung nach zu wenige
Plätze zum Selbststudium. Der
neue Lernort Leo ist immer
überfüllt, da findet man nur mit
Glück einen Platz.
Wo sehen Sie sich in der Zu-
kunft? Was ist Ihr Traum?
Ich kann mir vorstellen, für eine
öffentliche Einrichtung zu arbei-
ten oder in Richtung VWL zu ge-
hen. Auf jeden Fall möchte ich
weg aus Kassel, das kommt dann
darauf an, wo meine Freundin
hinzieht. Sie möchte Medizin
studieren, hat aber noch keinen
Studienplatz. (phg) Foto: Gries

KASSEL. Bei der Firmenkon-
taktmesse meet@uni-kassel
am Donnerstag, 17. Mai, 10 bis
16 Uhr, haben Studierende
und Absolventen der Uni Kas-
sel im Campus Center die
Möglichkeit, Kontakte zu Per-
sonalverantwortlichen zu
knüpfen und sich für Praktika
oder Festanstellungen zu be-
werben. Über 20 regionale
und überregionale Unterneh-
men aus verschiedenen Berei-
chen nehmen teil.

Schon heute von 14 bis 17
Uhr bietet der Career Service
in der Kurt-Wolters-Str. 3,
Raum 2207, ein kostenloses
Bewerbungstraining an. (abe)

Bei Messe
Kontakte zu
Firmen knüpfen

zen. Dieses Assistenzsystem
nehme den Mitarbeitern in
der Montage die körperlich
schwere Arbeit ab und steige-
re zugleich ihre Produktivität,
so dass sie länger in ihrem Be-
ruf tätig sein können. „Sie
müssen dann nicht mehr zwei
Kilo schwere Wellen acht
Stunden am Tag heben. Das
übernimmt der Roboter“, er-
klärt Hegenberg. Vom Erhalt
der Arbeitskraft gerade der äl-
teren Arbeitnehmer profitier-
ten angesichts des wachsen-
den Fachkräftemangels zu-
gleich die Unternehmen.

Die Folgen des Fachkräfte-
mangels oder einer nötigen
Produktionsumstellung könn-
te eine Datenbrillenanwen-

dung abfedern, die der Dokto-
rand Johannes Funk entwi-
ckelt hat: Anlernlinge oder
Mitarbeiter, die mit neuen
Montageprozessen konfron-
tiert sind, werden virtuell an-
geleitet und durch diese Brille
auf Fehler hingewiesen.

Einen industriellen Partner
für den Mensch-Roboter-Ar-
beitsplatz und die Datenbrille
gäbe es zwar schon, er lade
aber weitere Betriebe ein, sich
über die Möglichkeiten dieser
Assistenzsysteme im Robotik-
Labor des Fachgebiets zu in-
formieren, sagt Prof. Dr.
Schmidt. Es bestehe auch die
Möglichkeit, sie zu testen.

Info und Kontakt: Ludger
Schmidt, 05 61/8 04 27 04

nem menschlichen Kollegen
im Rahmen der Getriebevor-
montage Wellen und Lager zu-
sammenbauen. Er passt sich
den Bewegungen seines
menschlichen Kollegen an
und kann sich auf unter-
schiedliche Montageprozesse
einstellen.

Das sei ein Arbeitsgang, der
heute noch meistens durch
Handarbeit erledigt werde,
sagt Jens Hegenberg, der die-
sen „hybriden“ Arbeitsplatz
im Rahmen seiner Doktorar-
beit entwickelt hat. Es gehe
dabei nicht darum, den Men-
schen durch Roboter zu erset-

boter im Angebot, die unter
anderem dank ihrer Kraftsen-
soren in der Lage sind, mit
Menschen zusammenzuarbei-
ten, ohne diese versehentlich
zu verletzen. Das Fachgebiet
Mensch-Maschine-System-
technik von Prof. Dr. Ludger
Schmidt an der Universität
Kassel hat nun einen in der
Autoindustrie typischen Ar-
beitsplatz modellhaft für das
Hand-in-Hand-Arbeiten von
Mensch und Roboter aufge-
baut. Der stählerne Kollege
kann mithilfe einer Tiefen-
bildkamera und eines adapti-
ven Dreifingergreifers mit sei-

Von Peter Dilling

KASSEL. Roboter sind in der
Automobilindustrie schon seit
etwa 50 Jahren im Einsatz. Die
stählernen Kolosse verrichten
ihre Arbeit zumeist in gut ge-
sicherten Käfigen. Denn wenn
Roboter und Mensch zusam-
menstoßen, kann das für letz-
teren tragisch enden. Bei-
spielsweise erlitt vor drei Jah-
ren ein Arbeiter im Volkswa-
genwerk Baunatal tödliche
Verletzungen, als er die Ma-
schine einrichten wollte.

Doch inzwischen haben fast
alle namhaften Hersteller Ro-

Hand in Hand mit stählernem Kollegen
Uni-Forscher aus Kassel entwickeln Arbeitsplatz, an dem Roboter und Mensch zusammenarbeiten

Mit dem Roboter
auf Tuchfühlung:
Jens Hegenberg
schraubt Hand in
Hand mit dem Ro-
boter ein Getriebe-
teil zusammen.
Sein Kollege Ro-
man Herrmann
(links), ebenfalls
wissenschaftlicher
Mitarbeiter am
Fachgebiet, be-
schäftigt sich eben-
falls mit Robotik-
Systemen.

Foto: Peter Dilling

Ministerin lobt Kasseler Forscher

Hintergrund

Hessens Europaministerin Lucia
Puttrich (CDU) hat im Rahmen
der Zukunftswoche „Bildung,
Wissenschaft und Forschung“
der hessischen Landesregierung
kürzlich das Robotiklabor der
Universität besucht und die Ar-
beit der Forscher im Fachgebiet
Mensch-Maschine-Systemtech-
nik gelobt.

„Das Robotiklabor an der
Universität Kassel ist ein Ort, an
dem exzellente Forschung auf
diesem Gebiet betrieben wird
und das schon heute zeigt, was
möglich ist“, sagte die Ministe-
rin. Das Fachgebiet wurde 1982

als erstes dieser Art in Deutsch-
land gegründet. Inzwischen ha-
ben die Kasseler Forscher eine
Reihe von Projekten zur Interak-
tion von Mensch und Roboter
erfolgreich abgeschlossen.

Unter anderem haben sie ei-
nen Roboter entwickelt, der
selbstständig Gaslecks in einer
Gasverdichterstation aufspürt.
Sie haben ein praxistaugliches
Boden-Luft-Service-Robotiksys-
tem getestet, das in einer Auto-
fabrik die Druckluftleitungen
überprüfen kann. Partner war
auch das Volkswagenwerk in
Baunatal. (pdi)

Euro. Weiße Möbel, Kochni-
sche, Duschbad sowie Aufzug,
Waschküche und Gemein-
schaftsraum im Keller – auch
sie finden wie die einstigen
Junggesellen „alles, was einen
Feierabend gemütlich macht“.
Also nicht nur ein Dach über
dem Kopf, sagt Christina
Walz, sondern auch „eine Hei-
mat auf Zeit“.

100 000 Euro für die Herstel-
lung der Außenanlage.

Die Studierenden Greta
John und Patrick Frambach
öffneten am Freitag ihre Tü-
ren: Beide freuen sich, ein
frisch renoviertes Apparte-
ment nur wenige Minuten
vom Campus entfernt ergat-
tert zu haben. Die Mieten be-
tragen zwischen 270 und 280

einig. Dazu zählten Kassels
Bürgermeisterin Ilona Fried-
rich, Ex-Uni-Präsident Prof.
Rolf-Dieter Postlep, der inzwi-
schen der Präsident des Deut-
schen Studentenwerks ist,
und Patrick Burghard, Staats-
sekretär im Hessischen Wis-
senschaftsministerium. Das
Land Hessen fördert die Sanie-
rung des Wohnheims mit

Als „Aushängeschild des
ökologischen und energieeffi-
zienten Wohnens“ bezeichnet
Dr. Oliver Fromm, Kanzler der
Universität Kassel, das neue
Wohnheim an der Weserstra-
ße. Dass für Studierende guter
und bezahlbarer Wohnraum
in Uni-Nähe ein wichtiges Kri-
terium ist, darüber waren sich
auch die anderen Festredner

Von Anja Berens

KASSEL. Als Nordhessens ers-
tes Junggesellen-Hochhaus
war es Ende der 50er-Jahre ge-
baut worden: In dem Wohn-
heim an der Weserstraße soll-
ten junge Männer – so titelte
unsere Zeitung – „alles finden,
was einen Feierabend gemüt-
lich macht.“ Wo einst ledige
Arbeiter praktisch und behag-
lich wohnten, haben seit 1980
Kassels Studierende ein Dach
über dem Kopf gefunden. Und
das jetzt mit deutlich mehr
Komfort: Für 3,1 Mio. Euro,
die das Studentenwerk Kassel
aus Eigenmitteln und Darle-
hen bestreitet, ist das Wohn-
heim saniert worden. Am Frei-
tagnachmittag wurde es mit
einer Feierstunde wiedereröff-
net.

Von März bis Oktober 2017
war das alte Studierenden-
wohnheim entkernt und um-
gebaut sowie raumklimatisch
und energetisch erneuert wor-
den, berichtet Christina Walz,
die Geschäftsführerin des Stu-
dentenwerks. Die 72 Bewoh-
ner könnten nun dank der
neuen Fassadendämmung mit
niedrigen Heizkosten für ihre
Einzelapartments rechnen.
Energie sparen können sie
auch aktiv: Auf einem Monitor
im Eingangsbereich werden
die Energieverbräuche abge-
bildet. Das soll ein Ansporn
sein: Einmal pro Monat sollen
jene Mieter mit Mensagut-
scheinen belohnt werden, auf
deren Etage am wenigsten
Energie verbraucht wurde.

Grün ist das Motto
Grün leuchten die Streifen

an der Fassade, grün ist auch
das Motto vor der Tür: Direkt
neben der vierspurigen We-
serstraße sollen künftig Wild-
blumenzonen, Insektenho-
tels, Fledermaus- und Vogel-
nistkästen am Wohnheim da-
für sorgen, dass die Natur
nicht weiter verdrängt wird.

Grüne Heimat an der Hauptstraße
An der Weserstraße ist für 3,1 Millionen Euro das Studentenwohnheim umgebaut worden

Leuchtendes Grün: Auch die Fassade des Hochhauses an der We-
serstraße hat sich verändert. Fotos: Fischer

Schick und praktisch: Studentin Greta John (18) freut sich
über ihr Zimmer im modernisierten Studentenwohnheim
an der Weserstraße.

Studentenwerk hat 1092 Wohnheim-Plätze

Hintergrund

Das Studentenwerk Kassel ver-
fügt über 1092 Plätze (126 da-
von am Standort Witzenhausen)
in 23 Studentenwohnheimen.
Das größte Wohnheim mit 138
Plätzen ist das Max-Kade-Haus
am Campus Holländischer Platz.

In den kommenden Jahren
sollen an den bisherigen Stand-
orten weitere 50 Plätze entste-
hen. 2019 soll das Wohnheim an

der Wolfhager Straße saniert
werden. Die Wohnheimplätze
sind begehrt, berichtet Brigitte
Schwarz vom Studentenwerk
Kassel. Ihr Tipp: Sich nicht nur
auf ein Wohnheim beschränken,
sondern auf einen Platz in allen
Wohnheimen bewerben.

Infos und Kontakt: www.stu-
dentenwerk-kassel.de
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